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Was alle angeht, können nur alle lösen. 
Naturwissenschaftliche Themen in Religionsbüchern a us der Sicht 

von SchulbuchautorInnen 
von 

Wolfgang Weirer und Monika Prettenthaler 
 
 

Abstract 
 
Der Dialog zwischen Religion und den Naturwissenschaften ist eines der „klassischen“ The-
men fächerübergreifenden und fächerverbindenden Arbeitens in der Sekundarstufe II. Wenn 
es darum geht, naturwissenschaftliche Themen für den Religionsunterricht in Religionsbü-
chern aufzubereiten, so reicht es nicht, lediglich Informationen aus anderen Unterrichtsge-
genständen zu „implementieren“. Vielmehr braucht es darüber hinaus eine „Hermeneutik“ 
der unterschiedlichen Herangehensweisen, Verstehensvoraussetzungen und Sprachspiele, 
um einen sinnvollen Dialog zwischen den Fächern zu initiieren. 
 
 

„Der Inhalt der Physik geht die Physiker an, die Auswirkungen alle Menschen. Was alle an-
geht, können nur alle lösen. Jeder Versuch eines Einzelnen, für sich zu lösen, was alle an-
geht, muss scheitern.“  

(Friedrich Dürrenmatt, Die Physiker) 

1. Warum im Religionsunterricht über die Fachgrenze  blicken?  

„Die Frage nach der Wirklichkeit und ihrer Mehrdimensionalität stellt sich im Religi-
onsunterricht immer wieder. So kann ein Religionsunterricht heute beim Schwerpunkt 
‚Schöpfung’ die Perspektive der Naturwissenschaft nicht außer Acht lassen.  
Jungen Menschen erschließt sich die Welt oft neu, wenn sie mit der Hilfe des kom-
plementären Denkens erkennen, dass theologische und naturwissenschaftliche An-
sätze ihre Berechtigung haben. Ein aktueller Religionsunterricht belässt es aber nicht 
dabei, diese Interdisziplinarität nur zu denken. Vielmehr ermöglicht er es den Schüle-
rInnen, die Kontextualität eines Problems zu erfahren. Fächerübergreifender Unter-
richt ist darauf angelegt, die Grenzen zwischen den Fächern zu überwinden und die 
Wahrnehmung eines thematischen Schwerpunktes aus mehreren Perspektiven zu 
erleichtern. Er wirkt so der Absolutsetzung einzelner Antworten entgegen.“1 

2. Fächerverbindung mit den Naturwissenschaften ini tiieren 

Analysiert man die aktuellen Lehrpläne für die Oberstufe an Allgemeinbildenden Hö-
heren Schulen in Österreich (= Sekundarstufe II des Gymnasiums), vor allem die der 
Unterrichtsgegenstände Biologie, Physik, Chemie sowie Katholische Religion, so 
stellt man rasch fest, dass fächerübergreifendes Arbeiten in den Lehrplänen der na-
turwissenschaftlichen Gegenstände kaum angelegt ist. Es werden zwar Themenbe-
reiche wie „Weltverständnis und Naturerkenntnis“ (Lehrplan Biologie und Umwelt-
kunde)2 benannt, und es wird darauf hingewiesen, dass die Schülerinnen und Schü-
ler „Wissen und Kompetenzen erwerben“ sollen, „die sie im Hinblick auf zukünftige 
Partizipation an gesellschaftlichen Entscheidungen qualifizieren. Werte und Normen, 

                                            
1 BAUMANN 2007, 169. 
2 LEHRPLAN BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE, 2004. 
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Fragen der Verantwortung (Bioethik) bei der Anwendung naturwissenschaftlicher 
bzw. biologischer Erkenntnisse sollen thematisiert werden.“3 
Für den Unterrichtsgegenstand Chemie wird im Rahmen des Bildungsbereiches 
„Mensch und Gesellschaft“ gefordert, dass „ethische Maßstäbe in der gesellschafts-
relevanten Umsetzung chemischer Erkenntnisse“ berücksichtigt werden.4 
Ähnlich wird im Lehrplan für den Unterrichtsgegenstand Physik angemahnt, dass 
„ethische Maßstäbe in der gesellschaftsrelevanten Umsetzung physikalischer Er-
kenntnisse“ beachtet werden mögen.5 
Über diese eher unverbindlichen Absichtserklärungen kommen allerdings alle drei 
Lehrpläne nicht hinaus. Liest man dann die detaillierten Lehrstofflisten und -
verteilungen, so ist vom Blick über das enge eigene Fachverständnis hinaus nichts 
mehr wahrzunehmen.  
Diesbezüglich ist der Lehrplan für den katholischen Religionsunterricht schon stärker 
an einem Dialog mit anderen Unterrichtsgegenständen interessiert, wenn etwa Ziel 6, 
das für alle vier Schulstufen der Sekundarstufe II gilt, lautet: „Die Fragen nach 
Mensch, Welt und Kosmos stellen, sich mit Antworten aus verschiedenen Kulturen, 
Wissenschaften und der christliche Schöpfungstheologie auseinandersetzen und für 
die Schöpfung Sorge tragen.“6 
Es wird daher – und die Praxis zeigt, dass dies nicht nur in den Lehrplänen so ange-
legt ist – in vielen Fällen an der Initiative von ReligionslehrerInnen hängen, ob es im 
Unterricht in der Sekundarstufe II zu fächerverbindenden Projekten, zur Diskussion 
bzw. zur Klärung gemeinsamer Fragen und kontroverser Antwortversuche kommt. 
Als AutorInnen einer Schulbuchreihe für die AHS-Oberstufe ist es uns wichtig, in den 
Schulbüchern den Diskurs zwischen den Naturwissenschaften und Religion bei den 
einschlägigen Themen von vornherein anzuregen und bewusst den „Blick über den 
Tellerrand“ zu wagen. Dafür ist es einerseits natürlich notwendig, entsprechende In-
formationen bereitzustellen bzw. Hinweise auf entsprechende Informationsquellen zu 
liefern. Zugleich ist aber auch wichtig, sich die je eigenen Verstehensvoraus-
setzungen zu vergegenwärtigen und auch die je unterschiedlichen Sprachspiele in 
den unterschiedlichen wissenschaftlichen Disziplinen zu thematisieren. Ansonsten 
bleibt ein konstruktiver Dialog über die Grenze hinweg dilettantisch, bei reinen Allge-
meinplätzen oder führt zu vermeidbaren Missverständnissen. 
Diese Herangehensweise wollen wir an drei Beispielen der konkreten Bucharbeit er-
läutern, und zwar einmal an den beiden Kapiteln „Schuhe machen blind“ und „Virtuell 
oder f2f“ des Buches „Religion BEWEGT. Religion AHS 5“7, andererseits am Kapitel 
„Einander in eine weitere Welt ziehen“ des Buches „Religion BETRIFFT. Religion AHS 
7“8. 

3. Schuhe machen blind  
Religion BEWEGT. Religion AHS 5, Kapitel 9 9  

In Konkretisierung des o.g. Zieles heißt das Grundanliegen des Lehrplans für die 5. 
Klasse AHS (9. Schulstufe): „Erfahrungen mit der Natur zur Sprache bringen, die po-
sitiven und negativen Seiten des Fortschritts aus ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Sicht beleuchten und zu einer verantworteten Haltung gelangen. Wir wollen 
                                            
3 Ebd. 
4 LEHRPLAN CHEMIE 2004. 
5 LEHRPLAN PHYSIK 2004. 
6 LEHRPLAN FÜR DEN KATHOLISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT 2006. 
7
 PRETTENTHALER u.a. 2006. 

8
 WEIRER u.a. 2008.  

9
 PRETTENTHALER u.a. 2006, 107-118. 
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mit dem Kapitel die SchülerInnen anregen, dass sie sich auf der – Fortschritt und 
Entwicklung wertschätzenden – Basis des jüdisch-christlichen Schöpfungsglaubens 
mit Aspekten einer Verantwortungsethik10 in den Bereichen der Wirtschaft, Ökologie 
und menschlichem Zusammenleben auseinandersetzen. 
Auch im Lehrplan für Physik11 ist Umweltverantwortung fest verankert. Seine Bil-
dungs- und Lehraufgabe sieht der Physikunterricht u.a. darin, dass er zu einem „[…] 
verantwortungsbewussten Umgang mit der Umwelt und der verantwortlichen, rationa-
len Mitwirkung an gesellschaftlichen Entscheidungen […]“ beitragen will. Dahinter 
steht das Ziel, dass die SchülerInnen die Fähigkeit „umweltbewusst handeln zu kön-
nen“ erwerben sollen. Der Unterricht will dabei im Hinblick auf den Bildungsbereich 
„Mensch und Gesellschaft“ die „ethischen Maßstäbe in der gesellschaftsrelevanten 
Umsetzung physikalischer Erkenntnisse beachten“ und versuchen, dass die Schüle-
rInnen „rationale Kritikfähigkeit bei gesellschaftlichen Problemen (z.B. Klimawandel, 
Elektrosmog, ionisierte Strahlung) entwickeln“. 
 

 
 
zu 9.1 Wunderbar und gewaltig 
Diese Doppelseite bringt Erfahrungen mit der Natur zur Sprache und ins Bild. Psalm 
104 lädt ein, in das Lied auf Schöpfung und Schöpfer einzustimmen und das Stau-
nen als Grundlage für einen dankbaren und bewussten Umgang mit der Schöpfung 
zu entdecken. 
 
 

                                            
10 Auch andere ethische Themen legen einen naturwissenschaftlichen Bezug – konkret zur Medizin – 
nahe: Im Religionsbuch für die 6. Klasse AHS: Religion BELEBT thematisieren wir ethische Fragestel-
lungen im Bereich des Lebensbeginns (Pränataldiagnostik), der Organtransplantation und des Le-
bensendes (Sterbehilfe vs. Sterbebegleitung), vgl. WEIRER u.a. 2007, 34-39, 114-117. 
11 Vgl. LEHRPLAN FÜR PHYSIK 2004. 
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zu 9.2 Wir haben nicht vier Erden … 
Ausgehend vom Segen Gottes und dem Auftrag, die Erde als Lebensraum zu bevöl-
kern und zu schützen, wie in Gen 1 formuliert, versteht sich diese Doppelseite als 
Impuls zur Auseinandersetzung mit der menschlichen Verantwortung gegenüber Um- 
und Mitwelt, die im christlichen Schöpfungsglauben gründet. Die Texte beleuchten 
theologische Hintergründe und stellen Bezüge sowohl zum persönlichen Leben als 
auch zur gesellschaftlichen Situation her.  
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zu 9.3 Gast-Sein auf der Erde als Lebensstil – vorgestellt: Hemma Opis-Pieber  
Am Beispiel des Engagements dieser Frau im Arbeitskreis für Nachhaltigkeit der Diö-
zese Graz-Seckau wird christlich motivierter und im konkreten Leben verankerter 
Einsatz für einen schöpfungsbewahrenden und umweltschonenden Lebensstil vor-
gestellt. Darüber hinaus wird die Brisanz dieses Anliegens in der Thematisierung von 
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung in der Arbeit des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen bewusst.  
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zu 9.4 Wirtschaft ist kein Schicksal! 
Diese Doppelseite will am Beispiel der Textilindustrie bzw. der Jeansproduktion die 
kritische Auseinandersetzung mit der neoliberalen Globalisierung in der Wirtschaft 
motivieren. Aus dem Kennenlernen von Initiativen und Überlegungen zur Verwirkli-
chung von Wirtschaftsideen, die ökologische und soziale Aspekte berücksichtigen, 
können konkrete Handlungsimpulse für die persönliche Lebensgestaltung der Schü-
lerInnen entstehen. 
 



Theo-Web. Zeitschrift für Religionspädagogik 8 (2009), H. 1, 100-117. 

 

106 

 
 
zu 9.5 Der Skandal der Armut 
Die soziale Dimension eines verantwortungsvollen Umgangs mit der Schöpfung und 
den Geschöpfen wird im Blick auf jene Menschen bewusst, die auf der Verliererseite 
der gegenwärtigen Entwicklungen stehen. Die Doppelseite macht den Einsatz für 
soziale Gerechtigkeit allgemein und das Ökumenische Projekt Sozialwort der christli-
chen Kirchen in Österreich als einen konkreten Beitrag für die Mitgestaltung einer 
gerechten und lebenswerten Welt für alle Menschen zum Thema. 
 

4. Virtuell oder f2f?  
Religion BEWEGT. Religion AHS 5, Kapitel 10 12  

Das Kapitel orientiert sich am Grundanliegen „Die Prägung unseres Lebens durch die 
Informations- und Kommunikationstechnologie bewusst machen und die Auswirkun-
gen auf das alltägliche Leben kritisch hinterfragen“ und stellt auch hier den Men-
schen und nicht die Technik in den Mittelpunkt. Der Mensch ist ein soziales und 
kommunikatives Wesen und kann nicht nicht kommunizieren. Neben der grundle-
gend positiven Sicht der immer größer werdenden Möglichkeiten im Bereich der so-
zialen Kommunikationsmittel sollen verschiedene Entwicklungen kritisch hinterfragt 
und soll zu einem verantwortungsvollen Umgang mit IT und Kommunikationstechno-
logien motiviert werden.  
In diesem Kapitel stellt auch die graphische Gestaltung des Kapitels einen Bezug zu 
den Naturwissenschaften her: Die durchgehende Gestaltung mit Bildern, die Einbli-
cke in das ‚Wunder- und Kunstwerk Körper’, wollen den – bei allem technischen 
Fortschritt – bleibend zentralen Stellenwert und die ‚technische Unerreichbarkeit’ des 

                                            
12

 PRETTENTHALER u.a. 2006, 119-128. 
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Menschen unterstreichen. Die Bedeutung der Technik kommt indirekt durch die mo-
dernen bildgebenden Verfahren der Medizin und naturwissenschaftlichen Forschung 
zum Ausdruck, die diese Bilder möglich macht. Abbildungen verschiedener Geräte 
aus dem Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien würden außer-
dem aufgrund der schnelllebigen Entwicklungen in diesem Feld rasch veralten. 
 

 
 
 
zu 10.1 Der Mensch – sozial und kommunikativ 
Die erste Doppelseite des Kapitels stellt den Menschen auf Basis des christlichen 
Schöpfungsglaubens als soziales und kommunikatives Wesen vor. Hinweise aus der 
entwicklungspsychologischen Forschungsarbeit unterstreichen diese Perspektive, die 
als Humanvoraussetzungen für die technischen Errungenschaften im Bereich der 
Informations- und Kommunikationstechnologien gelten können. 
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zu 10.2 Mr:Powerful und Baby-Bee im Netz 
Der für jugendliche SchülerInnen selbstverständlich gewordene alltägliche Umgang 
mit Internet und Mobiltelefon wird auf diesen beiden Seiten thematisiert. Virtuelle 
Kommunikation und ihre Beziehungen bieten neue Chancen, Möglichkeiten und 
Entwicklungen, sie weisen aber auch Schattenseiten auf. Diese Ambivalenz soll ge-
sehen und reflektiert werden. 
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zu 10.3 Interesse und Verantwortung 
Die Erschließung des kirchlichen Zugangs zu den Informations- und Kommunikati-
onstechnologien anhand ausgewählter Inhalte aus Dokumenten des päpstlichen Ra-
tes für die sozialen Kommunikationsmittel ist Inhalt dieser Doppelseite. Die Doku-
mente benennen bei einer grundsätzlich positiven Einstellung zu den virtuellen 
Kommunikations- und Informationsmöglichkeiten Herausforderungen und sind ge-
kennzeichnet von einer differenzierten Sicht. Diese Zugänge sollen auch die Schüle-
rInnen zu einem bewussten und verantworteten Umgang mit den aktuellen techni-
schen Möglichkeiten anregen. 
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zu 10.4 Orientiert und mit Visionen – vorgestellt: Klara von Assisi und Isidor von Se-
villa 
Die Botschaft, die Heilige als das Vorbild und ermutigende Beispiele für ChristInnen 
bis heute vermitteln, lernen die SchülerInnen auf diesen Seiten in thematisch ausge-
wählter Weise kennen: Thema sind hier die Biographien der PatronInnen für die 
Kommunikationstechnologien und die Bedeutung ihrer Patronate: Klara von Assisi, 
die Patronin des Fernsehens und des Telefons und Isidor von Sevilla, der Patron des 
Internets, werden vorgestellt.  
 
 

5. Einander in eine weitere Welt ziehen  
Religion BETRIFFT. Religion AHS 7, Kapitel 8 13  

Intention dieses Kapitels ist es, die je unterschiedlichen Zugänge von Naturwissen-
schaften und Theologie zu Schöpfung und Eschatologie wahrzunehmen und ernst zu 
nehmen; unterschiedliche Modelle, die Differenz zwischen den unterschiedlichen Zu-
gängen „aufzulösen“, darzustellen; sowie auf das kritische und befreiende Potential, 
beide Zugänge gemeinsam zu sehen, an konkreten Beispielen hinzuweisen. 
Dem Lehrplan für das Fach Katholische Religion entspricht dieses Kapitel, in dem es 
versucht, folgendes Grundanliegen, das, wie bereits erwähnt, dem generellen Ziel 6 
zugeordnet ist, umzusetzen: „Sich mit dem Woher und Wohin von Mensch und Welt 
auseinandersetzen und mit den Bildern des christlichen Schöpfungsglaubens und 
der Eschatologie vertraut werden.“14 

                                            
13

 WEIRER u.a. 2008, 109-122. 
14 LP, Ziel 6, Grundanliegen 1. 
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zu 8.1 Ein unauflösbarer Gegensatz? 
Die erste Doppelseite versucht, grundsätzlich auf mögliche Verstehensvorausset-
zungen im Gespräch zwischen Theologie und Naturwissenschaften – am Beispiel 
von Schöpfung und Evolution – zu schauen: Anhand des konkreten Beispiels der 
Erklärungen von Schöpfung und Evolution werden das Identitätsmodell, das Diffe-
renzmodell (fordert Entscheidung), das Konsonanzmodell und das Dialog- und Inter-
aktionsmodell in Bezug auf ein naturwissenschaftliches und ein theologisches Welt-
verständnis vorgestellt. Die SchülerInnen sollen diese Modelle auf konkrete Beispiele 
des Dialogs von Naturwissenschaften und Theologie anwenden können. 
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zu 8.2 Schöpfung – wohin und wozu? 
Das Zueinander von Evolutionstheorie und christlicher Schöpfungslehre als ‚klassi-
sches‘ Beispiel des Gesprächs von Naturwissenschaften und Theologie wird auf die-
ser Doppelseite thematisiert, zugleich auch dogmatisierende Engführungen auf bei-
den Seiten benannt. 
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8.3 Von Enuma Elisch bis Second life 
Computerspiele simulieren heute moderne Schöpfungsmythen: Inwiefern beeinflus-
sen sie unser Welt- und Menschenbild? Schöpfungsmythen aus anderen Kulturkrei-
sen werden zu diesen ‚modernen Schöpfungsspielen‘ in Beziehung gesetzt. 
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zu 8.4 Lust am Leben – vorgestellt: Teilhard de Chardin  
Als Beispiel einer Persönlichkeit, die wegbereitend und bahnbrechend für den Dialog 
zwischen Naturwissenschaften und Theologie (v.a. Kirche) eingetreten ist, werden 
Teilhard de Chardin und wesentliche Stationen seines Lebens vorgestellt. 
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zu 8.5 Da kommt etwas auf uns zu! 
Auf dieser Seite geht es um das Vorstellen von Eckpunkten und Fragestellungen 
christlicher Eschatologie im Kontrast mit herausfordernden literarischen Texten. 
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zu 8.6 Bilder der Hoffnung 
Diese Doppelseite stellt eine Klammer zwischen Schöpfungstheologie und Eschato-
logie her, indem biblische Bilder von den letzten Dingen und deren Stellenwert in 
christlicher Theologie reflektiert werden. 
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